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Gemeinderatsfraktion

Christlich Demokratische Union Deutschlands

Kommt der Ettlinger Cityverein ? 

10 Jahre ist es her als der CDU OB Josef Offele die 
Idee hatte, einen Cityverein zu gründen. Am ver-
gangenen Mittwoch diskutierten, in einer öffent-
lichen Gemeinderatsitzung, die Gemeinderäte er-
neut über dieses Thema mit dem Ergebnis, dass 
fast alle Räte für diese Gründung stimmten.  
Nun soll die Werbegemeinschaft mit Gewerbeverein, Dehoga, Ban-
ken, Firmen und Einzelpersonen zusammen mit der Stadt per Mit-
gliedschaft einen Verein bilden. Ob allerdings die finanziellen Mittel 
hierfür reichen werden, darf bezweifelt werden, denn der Etat für den 
Geschäftsführer und für Aktionen ist recht eng bemessen 
Aktuell ist die Innenstadt von zahlreichen Leerständen gekennzeich-
net. Diese und andere Herausforderungen der Zukunft werden nur 
durch eine Bündelung der Kräfte zu meistern sein. Das was bisher 
Einzelne geschafft haben, wird künftig nur durch eine breite Solidar-
gemeinschaft möglich sein. In den vergangenen Jahren gab es ein 
Bummelzugmarketing und jetzt wollen wir im Eilzug fahren, bei dem 
wir gerade die Waggons zusammenstellen. Wir haben die Fahrgäste 
und suchen das Zugpersonal und das Wichtigste: den Zugführer, mit 
anderen Worten den Geschäftsführer. Was wir hier brauchen ist ein 
ausgewiesener Fachmann mit intelligenten Marketing-Ideen. 
Peter Siegwarth 

 
 
 
 
 

Herzlich willkommen !   
             Herzlichen Dank ! 

 

 
In der letzten Sitzung des Ortschaftsrates Ettlingenweier wurde  
Dieter Pallmann als neuer Ortschaftsrat verpflichtet. Wir heißen ihn 
an dieser Stelle nochmals herzlich willkommen im Gremium und in 
der Fraktion und freuen uns auf die Zusammenarbeit mit ihm. Als 
Ureinwohner unseres Ortsteils ist er hier fest verwurzelt und im Dorf 
bestens bekannt. Er wird uns bei unserer Arbeit für Ettlingenweier gut 
unterstützen können.  
 
Hintergrund der Verpflichtung ist der Wegzug unseres Ortschaftsrates 
Hans-Dieter Räuber von Ettlingenweier in die Kernstadt. Die Vor-
schriften lassen es bei Ortschaftsräten leider nicht zu, dass bei einem 
Wegzug aus einem Ortsteil in einen anderen Ortsteil oder die Kern-
stadt das Amt bis zum Ende der Legislaturperiode ausgeübt wird.  

Für seine Mitarbeit in der Ortschaftsratsfraktion 
danken wir ihm an dieser Stelle herzlich, freuen 
uns aber auch, dass er uns als Mitglied des 
Vorstandes im Ortsverein Ettlingenweier/ Ober-
weier weiter erhalten bleibt. Im Gegensatz zum 
Kommunalrecht lässt unser Parteirecht dies zu. 
 
Für die SPD-Ortschaftsratsfraktion: 
Sonja Steinmann und Martin Waldenmaier  
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Dr. Martin W. 
Keydel, Stadtrat 
FDP / Bürgerliste-
Gruppe,  
Vorsitzender des 
FDP-Stadtver-
bands 

fraktion@fdp-
ettlingen.de 

 

Schöllbronner Straße  
In die Diskussion um Lärm und Verkehr in 
der Schöllbronner Straße mischt sich in 
Zuschriften und Leserbriefen öfters die 
Aussage, dass das vorliegende Gutachten 
parteiisch sei. Das wird damit begründet, 
dass das Gutachten vom Investor des 
Oberen Albgrüns bezahlt worden ist. 
Diese Diskussion vereinfacht die Suche 
nach einer allseits zufriedenstellenden Lö-
sung nicht. Natürlich kann ein Gutachten, 
das einer Partei nicht gefällt, angegriffen 
werden. Dagegen steht, dass der Gutach-
ter von weiteren Aufträgen lebt und seinen 
Ruf nicht hier ruinieren wird. Es ist wie 
beim TÜV – der Autohalter bezahlt ihn, 
was den TÜV-Mitarbeiter nicht daran hin-
dert, objektiv Mängel festzustellen. 
Wir können also einerseits den Oberbür-
germeister gut verstehen, der auf den kor-
rekten Ablauf achtet, in dem derzeit keine 
weiteren Gutachten vorgesehen sind. Alle 
anderen Ettlinger könnten ihm vorwerfen, 
auf ihre Kosten Geld für nicht benötigte 
Gutachten auszugeben. Aber wir verste-
hen auch die Anwohner, haben bereits ei-
nen entsprechenden Antrag gestellt. Wir 
wollen eine Gemeinderatsentscheidung, 
dass in diesem Sonderfall ein zweites 
Gutachten eingeholt wird, damit Friede 
und Ruhe bei den Anwohnern einkehrt. 


